Mittwoch, I - 18. Woche I








1-18

Lesung: Num 13, 1-2. 25 - 14, 1. 26-29. 34-35 (Vers 35 weglassen!)
Evangelium: Mt 15, 21-28

zu Beginn:

Auch wenn Jesus zunächst keine Antwort gibt,

wenn unser Gebet sinnlos erscheint,

er hat uns gehört,

und er wird helfen.

In dieser Zuversicht feiern wir die heilige Messe.

Er spricht zu uns,

und wir vertrauen ihm alles an.

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du bist gekommen,


„um zu suchen und zu retten, was verloren ist.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du führst die Menschen zueinander 


in der Gemeinschaft der Kirche.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.
V:
Du geleitest uns den Weg in die Zukunft 


bis hin zur Weide des ewigen Lebens. 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, du Beschützer aller, die auf dich hoffen,

ohne dich ist nichts gesund und nichts heilig.

Führe uns in deinem Erbarmen den rechten Weg

und hilf uns,

die vergänglichen Güter so zu gebrauchen,

daß wir die ewigen nicht verlieren.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater.

Du hast uns für die Freude erschaffen.

Dennoch begleiten Enttäuschungen und Leid

unser Leben.

Hilf, daß wir an dich glauben

und (- auch in Stunden der Not -) dir vertrauen.

Laß uns in der Liebe reifen

und mache uns hellhörig für die Not der anderen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater.

Du hast uns für die Freude erschaffen.

Dennoch begleiten Enttäuschungen und Leid

unser Leben.

Hilf, daß wir an dich glauben

und (- auch in Stunden der Not -) dir vertrauen.

Laß uns in der Liebe reifen

und ermutige uns, gerne zu helfen 

(- für andere dazusein -).

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung

vgl. Num 13, 1-2. 25 - 14, 1. 26-29. 34

(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Numeri.

„Der Herr sprach zu Mose:

Schick einige Männer aus, die das Land Kanaan erkunden, 
das ich den Israeliten geben will. 
Aus jedem Väterstamm sollt ihr einen Mann aussenden, 
und zwar jeweils einen der führenden Männer.
Vierzig Tage, nachdem man sie zur Erkundung des Landes ausgeschickt hatte, machten sie sich auf den Rückweg.
Sie kamen zu Mose und Aaron 
und zu der ganzen Gemeinde der Israeliten 
in die Wüste Paran nach Kadesch. 
Sie berichteten ihnen und der ganzen Gemeinde 
und zeigten ihnen die Früchte des Landes.
Sie erzählten Mose: 
Wir kamen in das Land, in das du uns geschickt hast: 
Es ist wirklich ein Land, in dem Milch und Honig fließen; 
das hier sind seine Früchte.
Aber das Volk, das im Land wohnt, ist stark, 
und die Städte sind befestigt und sehr groß. 
Auch haben wir die Söhne des Anak dort gesehen.
Amalek wohnt im Gebiet des Negeb, 
die Hetiter, die Jebusiter und Amoriter wohnen im Gebirge, 
und die Kanaaniter wohnen am Meer und am Ufer des Jordan.
Kaleb beruhigte das Volk, 
das über Mose aufgebracht war, 
und sagte: 
Wir können trotzdem hinaufziehen 
und das Land in Besitz nehmen; 
wir werden es gewiß bezwingen.
Die Männer aber, die mit Kaleb zusammen 
nach Kanaan hinaufgezogen waren, sagten: 
Wir können nichts gegen dieses Volk ausrichten; 
es ist stärker als wir.
Und sie verbreiteten bei den Israeliten falsche Gerüchte 
über das Land, das sie erkundet hatten, und sagten: 
Das Land, das wir durchwandert und erkundet haben, 
ist ein Land, das seine Bewohner auffrißt; 
alle Leute, die wir dort gesehen haben, sind hoch gewachsen.

Sogar die Riesen haben wir dort gesehen - 
die Anakiter gehören nämlich zu den Riesen. 
Wir kamen uns selbst klein wie Heuschrecken vor, 
und auch ihnen erschienen wir so.
Da erhob die ganze Gemeinde ein lautes Geschrei, 
und das Volk weinte die ganze Nacht.
Der Herr sprach zu Mose und Aaron:
Wie lange soll das mit dieser bösen Gemeinde so weitergehen, 
die immer über mich murrt? 
Ich habe mir das Murren der Israeliten 
jetzt lange genug angehört.
Sag ihnen: 
So wahr ich lebe - Spruch des Herrn -,
ich will euch das antun, 
womit ihr mir die Ohren vollgeschrien habt:
Hier in der Wüste sollen eure Leichen liegenbleiben, 
alle ohne Ausnahme; 
jeder von euch, der gemustert worden ist, wird sterben, 
alle Männer von zwanzig Jahren und darüber, 
die über mich gemurrt haben.

So viele Tage, wie ihr gebraucht habt, 
um das Land zu erkunden, nämlich vierzig Tage, 
so viele Jahre lang - für jeden Tag ein Jahr - 
müßt ihr die Folgen eurer Schuld tragen, 
also vierzig Jahre lang; 
dann werdet ihr erkennen, 
was es heißt, mir Widerstand zu leisten.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 15, 21-28

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit 

zog Jesus sich in das Gebiet von Tyrus und Sidon zurück.

Da kam eine kanaanäische Frau aus jener Gegend zu ihm

und rief: Hab Erbarmen mit mir, Herr, du Sohn Davids! 

Meine Tochter wird von einem Dämon gequält.

Jesus aber gab ihr keine Antwort. 

Da traten seine Jünger zu ihm und baten: 

Befrei sie von ihrer Sorge, denn sie schreit hinter uns her.
Er antwortete: 
Ich bin nur zu den verlorenen Schafen des Hauses Israel gesandt.
Doch die Frau kam, fiel vor ihm nieder und sagte: 
Herr, hilf mir!
Er erwiderte: Es ist nicht recht, das Brot den Kindern wegzunehmen und den Hunden vorzuwerfen.
Da entgegnete sie: Ja, du hast recht, Herr! 
Aber selbst die Hunde bekommen von den Brotresten, 
die vom Tisch ihrer Herren fallen.
Darauf antwortete ihr Jesus: 
Frau, dein Glaube ist groß. 
Was du willst, soll geschehen. 
Und von dieser Stunde an war ihre Tochter geheilt.

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Gott will das Gute, er will seinem Volk ein fruchtbares Land geben.

Warum aber gelingt dieses Vorhaben nicht?

Die Erkunder vertrauen nicht dem, was Gott will, 

sie haben Angst vor den Feinden, 

sie entmutigen das Volk und verbreiten Gerüchte.

Mit Recht nennt der Herr sein Volk eine böse Gemeinde.

Die Lesung ist eine Ermutigung, sich nicht beirren zu lassen, 

an dem festzuhalten, wie Gott uns durch das Leben führt, egal, 

was andere sagen, was andere erzählen. - Das Wort Gottes ist Wahrheit, nicht alles aber, was die Leute berichten.

Auch das Neue Testament warnt uns vor den falschen Propheten:

Laßt euch nicht abbringen von dem, was Gott von euch will. 

Er allein weiß, was er mit euch vorhat, und wie er alles zum Guten führen will. - Habt keine Angst vor den Feinden! Gott ist mit euch!

Unbeirrt glaubt eine kanaanäische Frau an die Hilfe des Herrn. 

Sie glaubt mit Nachdruck, und läßt sich nicht davon abbringen, 

Jesus um Hilfe zu bitten.

Auch Jesus hält zunächst einmal daran fest, 

daß er „nur zu den verlorenen Schafen des Hauses Israels gesandt“
 ist. 

Der Glaube der Frau und ihre Demut,
 

ihre Not und wiederholt ausgesprochene Bitte,
 

beeindrucken ihn so sehr, daß er seine Meinung ändert, 

daß er hilft.

Die Frau hat Jesus so sehr beeindruckt, 

daß er eine viel weitere Sicht bekommen hat, 

wie sie auch im Johannesevangelium überliefert ist. 

Den eifersüchtigen Juden sagt er: 

„Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus diesem Stall sind; 

auch sie muß ich führen, und sie werden auf meine Stimme hören; 

dann wird es nur eine Herde geben und einen Hirten.“

Sehr schön erkennen wir im heutigen Evangelium 

auch eine ganz bestimmte Funktion der Jünger. 

Sie treten vor Jesus hin und bitten für diese Frau: 

„Befrei sie von ihrer Sorge“
.

Wie die Jünger treten auch wir vor Jesus 

und bitten in den Fürbitten nicht nur für uns.

Wir stellen uns auf die Seite all derer, 

die in ihrer Not im Gebet diese Bitte aussprechen: 

„Herr, hilf mir!“, 
„Hab Erbarmen mit mir“
.
Fürbitten:


1. Festige die Frauen und Männer in ihrer je eigenen Würde.

2. Hilf all denen, die im Gebet zu dir rufen.

3. Laß die Kranken und Notleidenden weiter vertrauen 

und enttäusche sie nicht.

4. Sei für die gesamte Menschheit der gute Hirt, 

der besorgt ist um Frieden.

5. Schenke den Verstorbenen für immer dein Erbarmen, 

die Fülle deiner Liebe.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott, 

nimm die Gaben an,

die wir in Dankbarkeit darbringen.

Schenke uns deine Hilfe zur rechten Zeit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr und Gott,

sieh mit Wohlgefallen auf die Gaben,

die wir im Namen deiner Kirche bereitet haben.

Hilf uns durch die Kraft dieses Opfers,

in deiner Gegenwart zu leben

und Zeugen deiner Liebe zu sein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen II. 

Gott führt die Kirche, 22-29 

oder:

Die Feier der Krankensakramente, 234 und weiter: 

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 41-45

ev. nach der Kommunion:


„Du hast gesagt:
’Ich bin bei euch alle Tage

bis zum Ende der Welt’
.
Du weißt, wie sehr ich dich brauche:

in meinem Beten, wenn ich leer bin,

in meinem Glauben, wenn ich mutlos bin,

in meinen Sorgen, wenn ich verzagt bin.

Du bist bei mir:

laß es mich immer

wissen und spüren.

In meiner Schwachheit gib mir Kraft.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

du hast uns am heiligen Tisch gestärkt,

damit wir bewußter in deiner Gegenwart leben.

Bleibe uns nahe

mit deinem Erbarmen und deiner Hilfe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns Anteil gegeben am heiligen Mahl.

Laß uns an Leib und Seele gesunden.

Schenke uns durch dieses Sakrament deine Hilfe

und die ewige Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen II. Gott führt die Kirche, 22-29 oder Präfation: Die Feier der Krankensakramente. Die Krankensalbung und die Ordnung der Krankenpastoral in den katholischen Bistümern des deutschen Sprachgebietes. Zweite Auflage. Hrsg. im Auftrag der Bischofskonferenzen Deutschlands, Österreichs und der Schweiz sowie der (Erz-)Bischöfe von Bozen-Brixen, Lüttich, Luxemburg und Straßburg, Freiburg 1994, 234 und weiter: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. Jesus, der Bruder aller, 41-45; Liedvorschlag: GL 322 (Nr. 263) „Dein Lob, Herr, ruft der Himmel aus“ (zu Beginn: 1. und 2. Strophe, nach der Lesung: 4. Strophe); (zur Danksagung) GL 596f (Nr. 640) „Gott ruft sein Volk zusammen“ oder GL 923 (Nr. 830) „Herr, ich glaube“


� vgl. Mt 15, 23


� Lk 19, 10


� MB 227


� vgl. MB 315/28


� vgl. MB 315/28


� vgl. Num 13, 1-2. 25 - 14, 1. 26-29. 34


� vgl. Num 13, 28 - 14, 1


� vgl. Num 14, 27. 35


� vgl. Mt 7, 15


� Mt 15, 24


� vgl. Mt 15, 27


� vgl. Mt 15, 22. 25


� vgl. Mt 15, 28


� Joh 10, 16


� Mt 15, 23


� Mt 15, 22


� MB 141


� vgl. MB 351/12


� Mt 28, 20


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 31


� MB 100


� MB 89





